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Umrahmungen von ähnlicher Geflalt und Abitufung, wie die Thüren und Fenf‘ter,

erhalten auch die Nifchenformen, welche befiimmt find, Bildwerke in fich aufzu—

nehmen. In einfachf’ter Weife kann eine Nifche ebenfalls mit einem Bandflreifen

und abgrenzender Welle umrahmt werden, bei reicheren Bildungen dagegen eine

umfchliefsende Aedicula erhalten (Fig. 189). Die architektonifche Umrahmung ifl

geeignet, die Bedeutung des Bildwerkes hervorzuheben und feine Wirkung zu fieigern,

indem der geometrifche Charakter der baulichen Formen zu den bewegten Linien

der plaf‘cifchen Figur in wirkungsvollen Gegenfatz tritt.

Fig. 189.
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Figurennifche an einem Grabmal in der Kirche Santa Maria del Pvpala zu Rom.

b) Flächen umrahmende Formen.

Im Gegenfatz zu den befprochenen Umrahmungen, die eine Oeffnung oder eine

Vertiefung umfchliefsen und denen zunächfi ein confiructiver Charakter inne wohnt,

haben die Flächen ' umrahmenden Formen einen rein decorativen Charakter. Der

Inhalt der Fläche kann in einem Bilde, einer Infchrift oder auch einer ornarnentalen

Füllung beftehen. Die Umrahmung hat hier den Zweck, eine wirkfame Umgrenzung

und Lostrennung von den umgebenden Flächen zu bewirken. Diefer Zweck wird

durch breite, leifienartige Formen erfüllt, in Gef’talt von Wellenprofilen oder Hohl-

kehlen (Fig. 190 bis 193). In der römifchen Architektur erfcheinen als derartige

Rahmen breite Blattwellen mit kräftigem äufserem Plättchen, das. zur umgebenden

Fläche den Uebergang vermittelt. An Poftamenten bildet diefes Plättchen unmittel-

bar den äußeren Abfchlufs. Die Umrahmungen bildlicher Darfiellungen aus der Zeit


